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Amtliches.

Au die Gtmmdkko1lMU,Farreilhal1tt
und Witgtikder der WchuitjtMoffen-

schaft im Ke;irk Mgold.
Die Kommission der Kgl. Centralstelle für

die Landwirtschaft hat im Oberamtsbezirk Na¬
gold 3 Karren , 3 Kühe «nd 11 Minder
als tauglich für die deutsche landivirtschaft-
kiche Ausstellung in München auserlesen.
Düse Kommission spracv sich ebenso wie die
Kommissionbeider Staalspräwl' erung des Rind¬
viehs im v. I . dahin aus . daß infolge der
bisherigen Bemühungen des landwirtschaftlichen
Vereins um die Hebung der Rindviehzucht das
weivkiche Zuchtmaterial im Bezirk ein befrie¬
digendessei , daß aberdie Aarrenhaktung im
Verhältnis zum meiölichen Znchtmaterial er¬
heblich zurückgeblieben sei.

Der Ausschuß des landwirtschaftlichen Ver¬
eins hat nun beschlossen, zum Zweck der
Kevuug der Aarrenhaltung , zur Verbesserung
der Rindvtchzuchi , der Haupterwerbsquelle des
Landwirts im Bezirk , den Auskauf von 10
Hriginak -Simmenthaler-Karreu «ud einigen
Weiblichen Zuchttieren im Simmenthal durch
« »" « Kommission zu besorge « .

Dieser Aufkauf wild in den nächsten 14
Tagen stattfinden.

Der Vereinsausschuß will nach dem Vor¬
gang im badischen Oberland , beraten durch die
Kg ! . Centralstelledurch jährlich fortgesetzte»
Aufkauf von Simmenthäler Karren unsere
Viehzucht auf die Köhe der rühmlichst be¬
kannten Wehzucht im badischen Oberland
bringen , um dadurch unseren Landwirten ähn¬
lich hohe Kinnahmen , wie dort, aus dem
Vi h zu verschaffen.

Diese Bestrebungen können aber nur Er¬
folg haben, wenn der Vere n von denGemeinde-
Kollegien und den Karrenhaltern gehörig
unterstützt Wird, wenn die Mitglieder der
Wehzuchtgenostenschaft, unablässig dieses Ziel
im Auge , auf Anschaffung

'
von rassereinen

Simmenthäler Fairen in ihren Gemeinden hin¬
arbeiten.

Bei der hohen Bedeutung dieser Sache für
die weitere Entwicklung der Rindviehzucht in
unseremBezirk darf zuverlässig erwartet werden,
daß die Gemeindekollegien sich die sehr günstige
Gelegenheit zur Erwerbung guter männlicher
Zuchttiereim Wohlverstandenen Intereste ihrer
Gemeindenicht entgehen lassen, und sich bei
der Versteigerung der Tiere , welche noch beson¬
ders bekannt gemacht werden wird, zahlreich
einfinden.

ZiejenigenGemeinden , welche solcheFarren
als Eigentum der Gemeinde, nicht
des Farrenhalters , erwerben, erhalten hiezu
Beiträge der Kgl . Centralstelle für die
Landwirtschaft (bis zu 25 Proz .) und weitere
Beiträge seitens der Amtskorporation und des
Vereins.

Nagold, den 5. März 1893.
Der Vorstand des landwirschaftl . Vereins

u. der Viehzuchtgenoflenschast Nagold:
OberamtmanuVogt.

(Auszug auS der Geschworenenlistedes Schwurgerichts
Rottweil pro 1 . Quartal 1893.) Joh . Adam Bohmet,
Gemeinderat in Obermusbach ; Otto Jüdler , Kaufmann
in Hochdorf ; Johs . Hornberger jun -, Bauer u . Gemeinde¬
rat in Lombach ; W . Müller , Kaufmann in Älpirsbach.

Auf Grund Beschlusses des Vorstands der land¬
wirtschaftlichen Berussgenossenschaft für den Schwarzwald¬
kreis vom 4 . März wird bekannt gemacht, daß der Bei-
iragssatz für die Umlage des Jahrs 1892 13,7 Pfg . auf
10 Mk. Kataster beträgt.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 3 . März. (Postetat.) Staats¬

sekretärStep han erklärte auf Anfrage , die
Heraussetzung des Maximalgewichts für einfache
Briefe auf 20 Gramm sei wegen des Einnahmc-
ausfalls von 5 Millionen Mark vorläufig nicht
angängig . Der Staatssekretär trat im weiteren
Verlaufe der Sitzung den Angriffen des Abg.
Vollrath (frcis .) wegen des Verhaltens der
Reichspostverwaltung gegenüber den Po staffi-
stenten entgegen . „ Hätte denn die Verwal¬
tung so viele Jahre hindurch so hervorragendes

leisten können, wenn unter Beamten wirklich
solche Unzufriedenheit herrschte , wie behauptet
wird ?" Wegen der Zugehörigkeit zum Asststenten-
verbande sei niemand bestraft worden. Die
Assistenten seien erst vor 2 Jahren im Gehalt
aufgebefsert worden. Die Reichspostverwaltung
werde in ihrem Wohlwollen gegenüber den Be¬
amten nicht Nachlaßen , andererseits allerdings
auch die notwendige Disziplin mit allem Nach¬
druck aufrecht erhalten.

* Berlin, 4. März. (Postetat .) Graf
Schulenburg - Beetzendorf wünschtu. A.
eine anderweitige Regelung des Zeitungstarifs.
StaatssekretärStephan teilt mit, daß eine
Konferenz sich demnächst mit dieser Frage be¬
schäftigen werde , v. Keudell verteidigt die
Haltung der Postverwaltung gegenüber den
Assistenten , die als Beamte auf einen Teil der
staatsbürgerlichen Rechte verzichten müßten und
keine besondere Klaffe gegenüber den Beamten
in der Allgemeinheit bilden dürften. Baum-
bach legt die Ziele des Asststenten -Verbandes
dar, die in keiner Hinsicht eine Verletzung der
Dienstpflichtbedeuten . Redner befürwortet dann
die von der Kommission angenommene Reso¬
lution auf Ausdehnung des Systems der Dienst¬
altersstufen auf die unteren Postbeamten. Dis¬
ziplin muß sein, aber auch Berufsfreudigketl,
und die wird durch angemessene Besoldung und
Behandlung erzielt. Wie die Verhältnisse jetzt
liegen, hat die Sozialdemokratie den größten
Vorteil davon. DirektorFischer bleibt da¬
bei, daß Beamte bei Eintritt in den Staats¬
dienst sich eines Teiles der staatsbürgerlichen
Rechte begeben. Die Gehaltsverhältniffe der
Assistenten seien nach Lage der Umstände sehr
günstig. Eine Vermehrung der etatsmäßigen
Stellen streben auch wir an , das System der
Alterszulagen dagegen läßt sich nicht so leicht
durchführen. Die sozialdemokratische Agitation
wird nur von Außen in die Kreise der Beamten
getragen. Vollrath hält seine gestrigen Be¬
hauptungen über die Anstellungsverhältniffe der
Postbeamten aufrecht ; er führt dies im Einzel¬
nen aus und widerlegt dann die Ausführungen

Dev zweite Wann . '^ «4^ verbot «, .)
Erzählung von Ewald August König.

(Fortsetzung.)

„ Er teilte uns mit, daß er ein Vermögen von zehntausend Thalern
Hintersasse , vann bat er meinen Bruder , auf seinen Anteil an diesem
Nachlaß zu verzichten , da ja seine Existenz gesichert sei, ich aber mit der
Hälfte des kleinen Vermögens wenig oder gar nichts beginnen könne
und die Sorge um meine Existenz ihm das Scheiden schwer mache.
Friedrich war augenblicklich bereit , die Bitte des sterbenden Vaters zu
erfüllen ; der Einwand , den ich dagegen erhob, wurde weder jetzt noch
später beachtet . Mein Bruder überließ mir die ganze Hinterlassenschaft,
er berief sich darauf, daß seine Erziehung unserem Vater große Opfer
auferlegt habe und daß er jetzt mit seiner Gabe ausreiche , und , offen¬
herzig gestanden , ich würde an seiner Stelle unter denselben Verhältnissen
ebenso gehandelt haben . Der Vater hatte das kleine Vermögen in
Prioritäts - Obligationen angelegt ; cs war freilich eine sichere Kapitalan¬
lage , aber ich erhielt daraus eine Jahresrente von kaum fünfhundert
Thalern . Diese Summe reichte nicht hin, mir eine standesgemäße Exi¬
stenz zu sichern ; dies wohl erkennend , beschloß ich , auf dem litterarischen
Gebiete einen Versuch zu machen , auf dem mein guter Vater so manchen
glänzenden Erfolg errungen hatte. An ein Resultat dieses ersten Ver¬
suches konnte ich noch nicht denken, als ich in der Zeitung plötzlich eine
Annonce las , in der Kapitalien gegen dreifache Sicherheit und zwanzig
Prozent Zinsen gesucht wurden. Hier ist die Zeitung , lesen Sie selbst."

Gustav entfaltete das Blatt und schüttelte den Kopf.
„Wenn Sie auf diesen Köder angebissen haben, das war aller¬

dings eine Thorheit, die Sie wahrscheinlich bitter bereuen müssen,"
zagte er.

„Ich habe von solchem Betrug keine Ahnung gehabt," fuhr Paula
fort , „zumal da ja für das ganze Kapital selbst Sicherheit geboten
wurde. Und erhielt ich zwanzig Prozent, so stieg mein Einkommen auf
zweitausend Thaler jährlich ; ich wurde dadurch in den Stand gesetzt,
meinem Bruder eine namhafte und sicher willkommene Zulage zu bieten ."

„ Und Sie machen diefes Geschäft wirklich ?"
„ Jawohl , Herr Doktor , ich machte es . Ich setzte mich mit dem

Einsender der Annonce in Verbindung , er machte mir seine Aufwartung
und ich lernte in ihm einen sehr liebenswürdigen Herrn kennen. Er
machte keineswegs den Eindruck eines Betrügers und ich fand keine
Veranlassung , ihm mit Mißtrauen entgegenzukommen . Er sagtt mir,
daß er eine Erfindung gemacht habe,
ihm persönlich aber großen Gewinn
findung auszubeuten und nutzbar zu machen,
Kapitals. Er berechnete den eigenen Gewinn

die der ganzen Menschheit Segen,
bringen werde , und um diese Er¬

bedürfe er eines großen
auf fünfzig Prozent und

mir leuchtete es ein, daß er davon den Darleihern des Kapitals zwan¬
zig Prozent abgeben konnte.

Er behauptete ferner, im Besitz eines Familienschmuckes zu sein,
der einen Wert von mindestens zwanzigtausend Thalern repräsentierte,
den er aber infolge einer testamentarischen Bestimmung nicht verkaufen
dürfe. Diesen Brillantschmuck bot er mir als Pfand an , und da ich die
Wahrheit seiner Behauptungen wie die Echtheit der Steine nicht bezwei¬
felte , so übergab ich ihm meine Wertpapiere ."

„ Das übrige kann ich nun erraten, " versetzte der Advokat, die
Brauen unwillig zusammenziehend ; „der Schmuck ist völlig wertlos und
Sie sind um Ihr Vermögen betrogen."

„ So hat es allerdings den Anschein, " erwiderte Paula mit einem
halbunterdrückten Seufzer ; „und ich würde davon wohl heute noch keine
Ahnung haben, wenn nicht ein Ereignis eiugetreten wäre, das mich



des Staatssekretärs über die Verwaltungspraxis
gegen den Asststentenverband . Liebermann
von Sonnenberg: Der Staatssekretär sollte
für jede Anregung unsererseits dankbar sein, er
braucht sich deshalb nicht gleich als Giraffe
hinzustellen , auf der wir unfern Löwenritt aus ¬
führen wollen . Wegen antisemitischer Gesinnung
seien erfreulicherweise im letzten Jahre keine
Maßregelungen erfolgt , um so mehr bedauer¬
licherweise gegen Postasststenten . Redner bringt
zwei Fälle zur Sprache , in denen es sich an¬
scheinend um Verletzung des Telegraphen - und
Briefgeheimnisses gegen Postasststenten handle
und wünscht , daß die Postverwaltung bei Lie¬
ferungen nur deutsche und keine jüdischen
Firmen bedenke. Gr befürwortete auch den
Neubau eines Postamts in Kassel . Direktor
Fischer sichert eine Untersuchung der vom
Redner vorgebrachten Beschwerden zu . Das
Bedürfnis eines neuen Zweigpostamts in
Kassel erkenne die Postverwaltung an . Zur
Zeit schwebten darüber Verhandlungen wegen
der Platzfrage . Stöcker tadelt das Vorgehen
der Postverwaltung gegen die Postasststenten
und wünscht die Schließung der Postämter am
Sonntag nachmittag . Nach längerer Debatte
wird die Beratung auf Montag vertagt . (Auch
die deutsche Partei wird für die bevorstehende
Reichstagswahl demnächst einen eigenen Kandi¬
daten ausstellen .)

Lavdesaachrichtev.
* Stuttgart,4. März . Polizei -Inspektor

Kern von der Kriminalabteilung beging heute
die Feier seines 25jährigen Dienstjubiläums.

* Stuttgart, 5. März . Dem Vernehmen
nach bereitet sich in der königl . Familie ein
Ereignis vor , welches eventuell nicht ohne Ein¬
fluß auf die präsumtive Thronfolge bleiben
könnte . Wie ein hier verbreitetes , vorläufig je¬
doch noch unkontrollierbares Gerücht wissen will,
soll der Verbindung eines dem Throne sehr
nahestehenden Agnaten mit einer zur württemb.
Königsfamilie gehörigen Prinzessin im Werke sein.

* Stuttgart, 5 . März . Der diesjährige
Württ . Kriegerbundstag wird zu Pfingsten in
Eßlingen abgehalten werden.

* Stuttgart, 5. März . Die Zahl der
Aerzte in Württemberg beträgt im laufenden
Jahr 711 (gegen 699 im Vorjahre ) ; hievon
entfallen auf den Neckarkreis 300 (gegen 297
im Vorjahre ), auf den Schwarzwaldkreis 151
(141 ) , auf den Jagstkreis 87 (89 ) , auf den
Donaukreis 170 ( 163) ; auf 10 000 Einwohner
kommen in Württemberg 3,49 (3,38 ) Aerzte.

* Stuttgart, 5 . März . Ein für unsere
Wirte nicht uninteressanter Prozeß hat gestern
vor dem Reichsgericht feinen Abschluß gefunden.
Der Bierbrauer I . Beck von Heimsheim ist vom
Landgericht hier am 24 . Nov . vorigen Jahres
wegen „wissenschaftlicher Behandlung " (!) des
Bieres zu 50 Mk . Strafe verurteilt worden.
Der betreffende Bierbrauer hatte nämlich ru¬
mänische Gerste benützt ; da jedoch die rumänische

Gerste zu wenig Malz enthielt , war der Sud
zu bitter geraten . Um diesem Uebelstand ab-
zuhelfeu , hat der Angeklagte eine Quantität
Saccharin verwendet , um durch den süßen Bei¬
geschmack die Bitterkeit zu verdecken . Gegen
das vom Stuttgarter Landgericht auf Grund
des Paragraphen über Lebensmitteloerfälschung
gefällte Urteil hat der Beklagte an das Reichs¬
gericht rekurriert , indem er ausführte , daß die
Zuthat von Saccharin nicht als eine Fälschung
von Lebensmitteln betrachtet werden könne.
Das Reichsgericht war dagegen anderer Ansicht
und bestätigte das Urteil des Stuttgarter Land¬
gerichts.

* Cannstatt, 6 . März . Um den bet ver¬
schiedenen Brandfällen schon vorgekommenen
Unziemlichkeiten zu steuern , beschloß der Gemeinde¬
rat , an die Feuerwehrleute von jetzt an sog.
Erfrischungsmarken L 10 Pf . und 20 Pf . ab¬
zugeben. Diese Marken können in jeder Wirt¬
schaft ausgegeben werden und werden von der
Stadtpflege innerhalb drei Tagen eingelöst.
Dadurch soll namentlich vermieden werden , daß
seitens einzelner Feuerwehrleute auf Kosten der
Brandbeschädigten bei Wirten erhebliche Zeche
gemacht , oder von den Beschädigten selbst Er¬
frischungen in unziemlicher Weise verlangt
werden.

* Aus dem O beramt Mergenth eim,
6 . März . Demnächst soll einem Weber K. in
A . ein Teil einer Millionenerbschaft (etwa V2
Mill . Mk .) in den Schoß fallen . Der Löwen¬
anteil wird nach den Aussagen des Letzteren
nach Steinheim a . Murr entfallen , wo die Frau
des Beglückten geboren ist. Der Erblasser in
Amerika ist im Jahre 1817 ausgewandert.

* (Verschiedenes .) Am Samstag nacht
hat in Hei l br 0 nn ein 24 Jahre alter Fabrik¬
arbeiter seinen Stiefvater hinterrücks angefallen
und mit einem Schlüssel derart auf den Kops
geschlagen, daß er aus sechzehn Wunden blutete.
Der Thäter wurde verhaftet . — Im Bezirks¬
krankenhaus in Neckarsulm ist am Montag
früh ein junger Mann gestorben ; derselbe wurde
am 14 . Febr . nach einer Fastnachtsuntechaltung
von einem Freund aus Unvorsichtigkeit mit einem
Revolver erschossen . — In Stuttgart hatte
am Samstag abend ein Ehepaar in der Staffel¬
straße Streit , wobei der Mann mit einem
Messer seiner Frau einen Stich in die Brust
beibrachte , welcher nach der ärztlichen Unter¬
suchung lebensgefährlich ist . Der Thäter ist
festgenommen . — In der Fcanzeamühle des
Eduard Mtchelberger in Herbertingen
brannten am Samstag nachmittag 2 Scheuern
mit sämtlichen Vorräten nieder ; ebenso ging
der ganze Viehstand zu Grunde , bestehend aus
3 Pferden , 17 sehr wertvollen Stück Rindvieh
und 7 Zuchtschweinen . Gerettet konnte gar
nichts werden . Brandstiftung ist wahrscheinlich.
— In Oehrin gen hat sich ein 65 Jahre
alter Glaser aus Lebensüberdruß mittels eines
Karabiners erschossen . — Der Gemeindepfleger
in Wiernsheim ist nun schon sei : IIWochrn

verhaftet . In seiner Buchführung herrscht ein
solcher Wirrwarr , daß bis jetzt erst 10 000M.
Defizit entdeckt wurden und die Hauptsumme
der Fälschung noch gar nicht festgestellt werden
konnte . — In Göppingen kam die sechs¬
jährige Tochter der Filzfabrikanten Schund Wtw.
in der Nähe der Wohnung unter den Schnell¬
zug und wurde so schwer verwundet , daß das
Kind noch in derselben Nacht starb . — Das
neue württ . Salonboot „ Charlotte " machte
diese Woche seine erste Probefahrt nach Langen¬
argen, wo die an Bort befindlichen Werfte-
arbeiter reichlich bewirtet wurden . Die Probe¬
fahrt ergab ein vorzügliches Resultat . Die
Fertigstellung des Dampfers wird aber noch
längere Zeic erfordern . — Der beim letzten
Eisgang auf der Markung Untertürkheim
angerichtete Schaden beträgt zufolge gemeinde-
rätlichen Anschlags 41660M ., wovon 23 960
Mark auf die Bürger , 17 000 Mk . auf das
Gemeindeland entfallen . — In Dettingen,
OA . Haigerloch , siel ein 10 — 12jähriger Knabe
in den Neckar . Der dortige Adlerwirt , der sich
in der Nähe befand , versuchte den Knaben zu
retten , wurde aber , wie vermutet wird , in dem
kalten Wasser vom Schlage gerührt und mußte
leider seine mutige und opferwillige Handlungs¬
weise mit dem Tode büßen , während der Knabe
durch anderweitige Hilfe gerettet werden konnte.
— In einer Brauerei in Metzingen wurde
schon mehreremal Gerste entwendet - ohne daß
man dem Thäter auf die Spur kommen konnte.
Der Besitzer kam nun auf den guten Gedanken,
in seinen Geschäftsräumen ein elektrisches Läute¬
werk anbringen zu lassen, wodurch auch schon
am Freitag nacht der Dieb erwischt wurde.
Derselbe ist ein daselbst in Arbeit stehender
Schlossergeselle , welcher sich einen Schlüssel in
den betreffenden Lageraum zu verschaffen ge¬
wußt hatte . — Dem 27 Jahre alten Johann
Fleck aus Entri ng en, welcher in einer in
Ktrchheim u. T . aufgestellten Schießbude
beschäftigt war , wurde am Sonntag abenv auf
bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weise ins rechte
Auge geschossen , so daß dasselbe ausl '.ef.

' Dem „ Echo v . Wals " zufolge errichtet die
in Furt Wange 11 bestehende „ Badische Uhren¬
fabrik " in China eine Filiale und sin ) Ange¬
stellte bezw . Arbeiter und Maschinen bereits vor
einigen Tagen nach dem Lande der Bezopften
abgegangen . Es ist dies die 2 . Filiale der
Fabrik tm Auslande ; die erste errichtete dieselbe
in Italien.

* Berlin, 7 . März . Die Frakiiousooc-
ftände des Reichstags richteten au die Mitglieder
das Ersuchen , zahlreicher zu erscheinen. Gestern
waren mehrere Stunden hindurch von 396 Ab¬
geordneten nur 46 anwesend.

* Halle a . S . , 6. März . Weinhändler
Müller , der 109000 Mk . verwirtschaftet hat
und seit Jahresfrist flüchtig ist, ist im Ausland
verhaftet und hier eingeliefert worden,

* Gotha, 5 . März . Das „ Gothaer Tage¬

zwang , den Schmuck einem Juwelier vorzulegen . Der betreffende Herr
ist vor einigen Tagen gestorben , wir hatten das Geschäft erst kurz vor¬
her abgeschlossen und als ich so ganz unerwartet die Todesnachricht
vernahm , wurde ich wegen meines Kapitals besorgt . Ich dachte sofort
an das Unterpfand , und es war wohl natürlich , daß Zweifel in mir
aufstiegen , die mich so lange beunruhigten , bis ich endlich heute Morgen
mich entschloß , einen Juwelier zu besuchen, und von ihm erfuhr ich , daß
die falschen Steine mit großer Geschicklichkeit geschliffen sind, aber durch¬
aus keinen Wert haben ."

„ Ich hätte Ihnen das alles Voraussagen können, ehe Sie den
Vertrag schlossen .

" nickte Gustav ; „ die Sache gehört vor das Forum
der Kriminalbehörde , und ich fürchte , auch diese wird Ihnen leider keine
Genugthuung für den Betrug geben können, da ja der Betrüger dem
irdischen Richter entrückt ist. Wie hieß der betreffende ? "

„ Roderich Griesheim . "

Der Advokat sah die junge Dame starr an , für einen kurzen Mo¬
ment stockte das Blut in seinen Adern ; sein erster Gedanke galt der
Witwe des Betrügers und unwillkürlich erinnerte er sich des Urteils,
das kurz vorher sein Vater über Roderich Griesheim gefällt hatte.

„ Sie scheinen den Herrn zu kennen," sagte Paula , der diese Ueber-
raschung nicht entgehen konnte.

„ Ja . ich habe ihn gekannt , aber nicht von dieser Seite, " antwortete
er ; „ ich hielt ihn für einen Ehrenmann . "

„ Er machte ja auch auf mich diesen Eindruck , ich glaubte , im volles
Vertrauen schenken zu dürfen . In seinem Hause bin ich nie gewesen,
er soll eine Witwe in anscheinend guten Verhältnissen hinterlassen haben;
ich hege die leise Hoffnung , daß sie die Verpflichtungen ihres Mannes
einlösen wird . "

Gustav schüttelte zweifelnd das Haupt , er konnte diese Hoffnung
nicht teilen , das Bild der einstigen Geliebten verblaßte noch mehr und
ihm drängte sich jetzt die Frage auf , ob Elisabeth sich an diesen Be¬
trügereien ihres Mannes beteiligt habe — eine Frage , auf die er keine
Antwort fand.

„ Haben Sie nur mit Griesheim verhandelt , oder schloffen Sie
den Vertrag auch mit seinem Schwager Grüner ? " fragte er nach
einer Pause.

„Nur mit Roderich Griesheim ."

„ Seine Frau lernten Sie ebenfalls nicht kennen ?"

„ Nein , Herr Doktor ."

„ Und das Kapital übergaben Sie ihm in Wertpapieren ? "

Paula nickte bejahend und legte einige Papiere auf den Schreibtisch.
„ Hier ist der Vertrag und ein genaues Verzeichnis der Obliga¬

tionen , die er empfangen hat " , sagte Paula ; vielleicht finden diese Ob¬
ligationen sich in seinem Nachlaß und dann bin ich wohl berechtigt , sie
als mein Eigentum zu reklamieren ? "

„ Wenn dieser Fall festgestellt werden kann , allerdings, " erwiderte
der Advokat , während er einen Blick in die Papiere warf . „Der Wort¬
laut des Vertrages hat Ihnen wohl auch kein Mißtrauen eingeflößt ."

„Mißtrauen ? " fragte Paula betroffen.
„Sie werden in diesem Vertrage gewissermaßen als Teilhaberin

eines Geschäfts bezeichnet. Sie erhalten einen gewissen Prozentsatz vom
Gewinn und es ergibt sich daraus in natürlicher Folgerung , daß Sie

! mit Ihrem Kapital wie am Gewinn , so auch am Verlust beteiligt sind.
Griesheim hatte sich für alle Fälle gesichert, Sie konnten das Darlehen
nicht zurückfordern und ihm war es leicht , den Beweis zu führen , daß

^ es durch Geschäftsverluste gänzlich absorbiert worden fei."

i (Fortsetzung folgt .)



Llatt " veröffentlicht einezweite Aufsehen erregende
Serie von Enthüllungen über die Behandlung
Gefangener im Gefängnis zu Ichtershausen.

* Ein seltsamer Fund von Wertscheinen ist
in Köln gemacht worden. Ein dortiger Papier¬
händler ließ altes Papier, Lumpen aus seinen
Geschäftsräumen entfernen. Beim Abladen der
Säcke wurden die Papterlumpen sortiert und
den Arbeiterinnen fiel dabei ein blauer Schein
in die Hände, den eine derselben richtig als
einen Hundertmarkschein erkannte. Um aber
zu sehen, ob derselbe echt sei , wurde beschlossen,
in einer nahe gelegenen Destillation denselben
zu wechseln. Dem Destillateur kam es ver¬
dächtig vor, daß arme Arbeiter einen Hundert¬
markschein wechseln ließen. Er überzeugte sich
erst durch Umfrage, ob derselbe echt wäre, was
bejaht wurde, benachrichtigte aber die Polizei
von dem Borfalle . Diese untersuchte die Lum¬
pen und fand in denselben , in kleine Stücke
zerrissen , ganze Packele von grünen und gelben
Scheinen, als Tausend - und Fünfhundert - Mark¬
scheine. Diese sind aber in einem Zustande,
daß sie kaum mehr wiederherzustellen sein wer¬
den. Die Kölner Polizei sucht die Herkunft
des Geldes resp. der Lumpen zu erforschen,
da man annimmt , daß dasselbe von einem
großen Diebstahl herrührt und um eine Ent¬
deckung zu verhüten, auf diese Art und Weise
dei Seite geschafft worden ist.

Auslälldisches.
* Bern, 6 . März. Das Ergebnis der

gestrigen Wahlen im Kanton Tessin sichert den
Freisinnigen eine Mehrheit auch im Großen
Rat, wahrscheinlich von 10 Stimmen. Damit
ist im Tessin allenthalben die 2 Iahreszehnte
lange nltramontane Herrschaft gestürzt.

* Rom, 7. März. Die Abendblätter be¬
grüßen überaus sympathisch die Meldung der
Agenzia Stefani von dem anläßlich der silbernen
Hochzeit des Königspaaresbevorstehenden Besuche
des deutschen Kaisers.

* Paris. 7. März. In einem längeren
Aufsatz über den russischen Flottenbesuch in
Frankreich versichert der Figaro, er könne einen
solchen Besuch unter der Führung des Groß¬
fürsten Konstantin für August oder Sept . dieses
Jahres in Aussicht stellen.

* In Petersburg hat man, wie schon
erwähnt , mit Ausarbeitung einer Gesetzes-Vor-
lage begonnen , welche die körperliche Züchtigung
wenigstens der weiblichen Deportierten wegen
Disziplinar-Vergehen abschaffen soll . Dadurch
würde wenigstens einigermaßen die Herrschaft der
Knute eingeschränkt.

* St . Petersburg, 6. März. Der „Re¬
gierungsbote " veröffentlicht eine amtlicheMit¬
teilung , besagend : Die Regierung hat sich schon
mehrmals über die Umwälzungen in Bulgarien
und über die Prinzipien der Regierung in Sofia
ausgesprochen , seitdem Prinz Ferdinand zur
Macht gelangt ist. Nachdem die Regierenden

beabsichtigen , die Sobranje einzuberufen, um
den Artikel 38 der Verfassung von Tirnowa
abzuändern, so kann die kaiserliche Regierung,
wenn sie auch das Prinzip der Nichtintervention
in die innern Angelegenheiten des Fürstentums
befolgt, nicht ein stummer Zeuge dem Versuche
gegenüber bleiben , welchem eine energische Oppo¬
sition unter der bulgarischen Bevölkerung be¬
gegnet . Die Kaiserliche Regierung wünscht
aufrichtig , daß die Stimmen, welche sich unter
der Geistlichkeit und gutgesinnten Bürgern hören
lassen , als Mahnung für alle Bulgaren ohne
Unterschied der Partei dienen, um die Gefahr
zu beseitigen , welche dem ganzen Volke droht,
das im Begriffe steht , die gehetligsten hundert¬
jährigen Traditionen zu verleugnen. (Es han¬
delt sich um den Artikel, wonach der Thron¬
folger in der römisch - katholischen Konfession
soll erzogen werden dürfen.)

* Die russisch-französische Freundschaft geht
immer mehr in die Brüche . Vor einigen Tagen
wurde von Pariser Blättern das Gerücht ver¬
breitet, daß ein russisches Geschwader in diesem
Sommereinen französischen Hafen besuchen werde.
Natürlich bedeutete dies nichts anderes als eine
nach Petersburg gerichtete Einladung. Von dort
ist nun auch eine Antwort daraus ergangen.
Das Blatt des russischen Marine-Ministeriums
erklärt : „ Die französischen Zeitungen , die diese
Frage als entschieden betrachten, äußern Vor¬
aussetzungen über die größere oder geringere
Wahrscheinlichkeit , daß ein russisches Geschwader
diesen oder jenen französischen Hafen anlaufen
werde ; in Wirklichkeit ist aber über diese Frage
durchaus nichts bekannt." — Diese kühle Ab¬
lehnung wird in Paris abermals starke Ver-
schnupsnng verursachen.

* Newyork. 6 . März . Gestern wütete
in den Staaten Missistppi, Alabama und Geor¬
gia ein sehr hefriger Cyklon , welcher großen
Schaden anrtchtete. Die Stadt Barnett, Eisen
bahnstation am Mffsisippi, ist nahezu zerstört.
Die Zahl der Getöteten wird auf 14 , der Ver¬
wundeten auf 20 beziffert . Auch an anderen
Orten werden zahlreiche Tote und Verwundete
gemeldet.' Washington , 4. März . In der Botschaft bei
Nebernahme der Präsidentschaft hebt Cleveland die hervor¬
ragende Wichtigkeit eines guten und stabilen Münzumlauls
hervor . Die Vereinigten Staaten konnten trotz ihrer
nationalen und wirtschaftlichen Hilfsmittel sich nicht mit
dem unerbittlichen Gesetze der Finanzen und des Verkehrs
in Widerspruch setzen. Er hoffe , die Gesetzgebung werde
ein weises und wirksames Heilmittel finden. Unterdessen
werde die Exekutive alle ihr verfügbaren Mittel gebrauchen,
um den Nationalkredit aufrecht zu halten und eine Finanz¬
katastrophe zu beschwören . Das Verdikt der Wähler sei
gegen die Aufrechterhaltung des Schutzsystems gerichtet
gewesen . Cleveland verurteilt die populäre Tendenz, von
der Thätigkeit der Regierung individuelle , den einzelnen
Interessenten zukommende Vorteile zu erwarten und miß¬
billigt die Prämien und Subventionen der Syndikate und
Trusts. Die Tarifreform müsse weise und ohne Rache¬
gelüste unternommen werden. Es sei nicht die Aufgabe,
Zrrtümer zu bestrafen, sondern zu berichtigen. Die Not¬
wendigkeit der zur Erhaltung der Negierung erforderlichen
Mittel liefere die einzige Rechtfertigung der vom Volk
erhobenen Steuern.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart, 6. März. (Landesprodnkrerr-

Börse) . Die Börse ist gut besucht. Verkauf
ca . 15 000 Zentner . Wir notieren per 100
Kikogr . : Weizen, bayr. Mk. 18, rumän. Mk.
17.25, Kernen Mk. 17.60 bis i 18.30. Gerste,
böhm. Mk. 19.25, Tauber Mk . 18, ungar.
Mk. 19 .25, mähr. Mk. 17.90, Hafer , la . Mk. 15.
div . Mk. 14 .20 bis 14.80, Müs , Ungar. Mk.
12 .90, Donau Mk. 12 .75 bis 13. Mehrpreise
pr , 100 Ktlogr. inkl. Sack bei Wagenladung:
Suppengries: Mk. 30, Mehl Nr. 0 : Mk. 29
bis 29 .50, Nr. 1 : Mk. 27 bis 23, Nc. 2:
Mk . 26 bis 26.50, Nr. 3: Mk. 23.50 bis 24,
Nc. 4 : Mk . 20 bis 20.50 . Kleie mit Sack
Mk. 9 per 100 Kilo je nach Qualität.

* Aus dem Verwaltungsbericht der K. Würct.
Verkeh csanstalten .) Der Bericht für das Rechn .-
Jahr 1891—92 ergiebt beim Eisenbahnbetrieb
an Einnahmen 36 219 190 Mk. gegen 35 785 983
Mk. im Vorjahr, an Ausgaben 24841748 Mk.
(22 816031 Mk .) ; Reinertrag 11377 442 Mk.
( l2 969 953 Mk.). Hievon Ablieferung zur
Staatshauptkaffe11394186Nk . (12978l38Mk .).
Im Vergleich mit der im Hauplstnanz -Etar für
1891—92 verabschiedeten Summe von 14800000
Mark ist der Reinertrag des Eisenbahaetats
niederer um 3 422 558 Mk., die bare Ablieferung
an die Staatshauptkaffe niederer um 3 405 814
Mark. Das Anlagekapital der Bahnen im Be¬
trag von 489417818 Mk. hat sich verzinst zu
2,41 °/v gegen 2,76 °/« im Vorjahr . Die unge¬
tilgte Eisenbahnschuld ist auf den 1 . April 1891
zu 385 141 481Mk . berechnet . Das Erfordernis
zur Verzinsung derselben für 1891 —92 hat
15288994 Mk. betragen. Hinter diesem Be¬
trag ist die bare Ablieferung zur Staatshaupt¬
kaffe um 3 894 809 Mk . zurückgeblieben . — Beim
Betrieb der Bodenseedampfschiffsahrt habe» be¬
tragen : die Gesamteinnahmen 289 786 Mk.
(gegen 304720 Mk. im Vorjahr), die Gesamt¬
ausgaben 314 365 Mk. (302 404.) Hienach er¬
giebt sich eine Unzulänglichkeit der Einnahmen
im Betrag von 24579 Mk. (gegen 2316 Mk.
Reinertrag im Vorjahr. ) — Bei der Post- und
Telegraphenvecwaltung haben betragen : die Ge¬
samteinnahmen 9 512 385 Mk . (gegen 9 169 837
Mk. im Vorjahr), die Gesamtausgaben8259092
Mark (7 595 364 Mk. ) Hienachergiebt sich ein
Ueberschuß von 1253 283 Mk. (1574 473 Mk .)
Nach Ausgleichung der Reste belief sich die Bar¬
ablieferung zur Staatshauptkaffe auf 1262637
Mark (1556660 Mk .), 412 343 Mk. weniger
als die im Etat verabschiedete Summe von
1674 980 Mark.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

DieLeiden -Fabrik G . Heinsberg (k. u.
k. Hofl .), Zürich sendet dtrect an Private :-
schwarze , weiße u. farbige Seidenstoffe von 75 Pf .,
bis Mk. 18.85 p. Meter — glatt, gestreift, karriri,^
gemustert, Damaste rc . (er . 240 oersch . Qual, und 2000!
versch . Farben , Dessins rc.) porto - und zollfrei. Müller l
umgehend. j

Landwirtschaftlicher Bezirksverein Nagold.
Die Bestellungen auf beste

holländische Wrfstreu und Torfmull
haben 200 Zentner weit überstiegen.

Es sind schon wieder 150 Zentner bestellt und ist die Bestellung
eines 2 . Waggons in Aussicht genommen . Weitere Anmeldungen wollen
Linnen 8 Gagen bei dem Vereinssekretär geschehen.

Den 6 . März 1898.
Veremsvorstand : Vogt.

Allensteig.
Mein Lager in

Kurz , Weiß- L Wollwaren
4M ^ §

Spezerei- u. Aeltwaren
ac . rc . habe ich aufs reichhaltigste sortiert und empfehle solches geneigter
Abnahme.

E
1

r

Wagold.

Halbtuche
zu KonfilitttiousanM» L FrWlzrsuuzügm

empfiehlt in großer Auswahl billigst

-

bestätigen die auffallend gute uid
AttylreliyL Feugnr ^ e rasche Wirkung der Sakns-Won-

Ü8tiimadurch ihre vorzüglich lösende Eigenschaft. Die¬
selben wer- **^ " " " " den deshalb jedem , der an diesem Uebel leidet,
zu einem Versuch warm empfohlen . Zu haben in Packeten ä. 25 Pf.
und 50 Pf. , sowie in Schachteln L Mk . 1 .— in Elltenfteig bei M
Nafchold, Conditor.

Diensten

Für vorteilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung,
Kälber - , Schweine- , Ochsen- und Schaf-Mästung, Pscrde-
und Gcflügeüütterulig empfehle ich das vorzügliche

Thorlcy
'
schcMastpulvcr.

. 1 . 15 für 10 Vack . bei M . Nastkakd Soö«. LttWLei« .



Revier Pfalzgrafevweiler.

Weis -Merkauf.
Am Freitag de« HO . ds. Mts.

abends 5 Uhr
wird das Reis nebst Schlagabraum
aus Abt . 7 Boumplatz im Hirsch
in Kdekweiker verkauft.

Revier Nagold.

Holz-Verkauf
am Montag » de« 13. März aus
Forst , Abi . Sauhäglc, Wüdschützeu-
gräble, Burgstall, Hcnenplalte an
Nadelholz : 269 St . Langholz und
11 St . Sägbolz mit zus. 164 St . ;
rottanneue Wcikstangcn : 305 St.
I.—IV. KI . , dto. Hopfenstangen:
640 St . I. und II., 280 V. Kl. ,
Rm . 12 Schtr., 86 Prügel und
Anbruch ; Wellen : 5840 geb.

Zusammenkunft zum Verkauf der
Stangen und des Brennholzes vorm.
9 Uhr auf dem Thalweg . Verkauf
des Stammholzes mittags 12 Uhr
in der Traube in Oberjettingen.

G a r r w e i l e r.

KMchem.
Die Brücke über die Nagold , in

unmittelbarer Nähe der Neumühle,
kann infolge Reparatur in den Tagen
VOM 9 . kis 11 . öS . M.
einschließlich, weder von Fuhrwerken
noch Fußgängern passiert werden.

Den 7. März 1893.
_ Schuktheihenamt.

B e r n e ck.

Mk.
parat

Hai zum
Ausleihen

die Stiflurrgspflege.
Berneck.

2600 Mk.
Pflegschaftsgeld,

welches geraume Zeit
stehen bleiben kann, hat
zum Ausleihen parat in
einem oder mehreren
Posten

Jakob Krafft , Pfleger.

«M600 Mk.
(ivooH liegen gegen gesetzliche

Sicherheit oder gute Bürg¬
schaft zum

Ausleihen
parat.

Bet wem ? — sagt
die Exp. d Bl.

A l t e n 6 e i g.
Einen

sowie einen jüngeren

sucht zum sofortige« Eintritt
Schex zum Löwen.

Nagold.

Tlil « t> «i»eil
schwarz und farbig

empfiehlt in allen Größen
Wrly. Ketiker.

lk^ - »«t«. - »
d«i 6 «dr. 8t«« , I

Aliensteig SLudL.
Liegenschafts -Verkauf.
Wilhelm Seitz , Uhrmachers Witwe hier

bringt nachstehende Liegenschaft am
Surnstelg den 11 . März d . I.

nachmitt 4 Mhr
auf hiesigem Rathaus zumerstenmal im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf:

a ) Markung Altensteig:
Parz . Nr. 436 5 a 48 gm Acker am Schloßberg

„ „ 1199 23 a 52 gm Acker und Oede in Weiheräckern
„ „ 600/z. 16 u 46 gm Acker im großen Turnerfeld
„ „ 1172u/b 18 u 67 stm Acker und Oede in der Hohenhalde
„ „ 474 13 a 62 gm Acker am Schloßberg
„ „ 435 3 u 57 gm Acker daselbst

Markuua Eaerröimlert:
Parz . Nr. 3054 25 a 43 gm Acker rm Monhardsegart

„ „ 3r-48 15 a 76 gm Willk. geb . Acker im Hetzenwäldle.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 8 . März 1893.

WnLsschreiberei:
Siadifchutlheiß Welker.

Versammlung
W Sonntag , den 12. d ., nachmittags c . 4 Uhr Ä

im Gasthaus zurTraube in Allensteig , wozu die Mitglieder und ^
Freunde der Sache auch mit ihren Familien eingeladen werden.

^ Morlrag von Stadtpfarrer Hetterich: ^
G „Die Frau im Lichte der Reformation.

" W
^ Mitwirkung des

'Altensteiger Kirchenchors. W
B Zutritt für Jedermann offen. ^
Is Der Bezirksagent W

Uli für die Diözese Nagold . ^

Auf bevorstehende M
Z Konfirmation!

empfehle ich in gro
Ilmteg-Kragen in Gummi u . Leinen
Manschette« „ „ „ -
Stehkragen m Leinen
Kravatte « für Steh - und Legkragen
Taschentücher weiß und farbig
Aanchons in Seide , Tüll, Eis und

Perlwolle
Schwarze Schürzen von M. 1 .20 an
Aarvige Schürze« für Erwachsene

von 60 Psg . an
Aarvige Schürzen für Kinder von

40 Psg . an
k66»8le Kklüenung!

K . W . Lu

ßer Auswahl:
Spihen-Schürze« für Damen von

90 Psg . an
Korsetten in allen Nummern von

Mark 1 . 30 an
Triest -Taillen schwarz , glatt und

verziert in großer Auswahl
von Mark 3.— an

Tricot -Taikken farbig v. Mk. 1 .— an
Seidene Schälchen und Tücher
Barben, Krausen, Massepoil
Merlflrcisen, Kandschuhe

Lc. Lc.
M ökMg8i6 ? I-6 i8k!

Allensteig.

Niederländisch-Amerika¬
nische Dampfschisffatirls

HeseKschast.

Poftdampfer nach

«b °r Motterdam
Mittwochs u . S onnabends.

Nähere Auskunft erteilt
die Berwaltung in Rotterdam

und die Agenten : Fr . Schmidt in Nagold ; I . Kaltenbach in
Egenhausen.

A l t e n st e i g.
Lehrlings-Gesuch.

Ein ordentlicher junger Mensch,
welcher Lust hat die Weberei zu
erlernen, findet unter günstigen Be¬
dingungen eine Lehrstelle bei

M . Braun , Weber.
S i m m e .r s f e l d.

Ein etwas erfahrenes, nicht unter
18 Jahren altes

Dienstmädchen
sucht bis Kcorgii

Frau Kaufmann Schaich.
Egenhausen

Schönen reingeputzten

hat zu verkaufen
Dürr z . Lamm.

Habe noch eine PartieM-ei-HM (prim)
abzugcben ; derselbe liegt im Kirsch
in Aktensteig . Stelle den Preis pro
Ztr . z« 8 MK.

Bestellungen können gemacht wer¬
den , entweder bei Hirschwirt Mauz
oder bei mir. Sachkundige sind zur
Ansicht etngeladen.

Fr . Keppler,
Heselbronn.

A l t e n st e i g.
Kirka 25 Ztr . gut eingevrachtes

ewiges

leeheu
sowie einige Ztr.

hat zu verkaufen
Ohr. Dietsch sen.

A l t e n st e i g.

Anschlitt - Grieben
hat zu verkaufen

Seifensieder Kaltenbach.

Die 2iir Loroi-
tunx eine .-- Kr2l-
Ligen u. gv8unllonj
iM8llM!cZ
QÜtLixerr 8ui,
st»v 2tzO liefert
okritz 2ueker
trsnoof . veutsost-
>»n0 ru ^ k. 3 .25.
kür (iie Letiweir

, krrneorukrs .3 .83
j vuilstSnslg suereiekenü ru 180 Utvr

Apotheker Karlmann,
Lteckborn und Hcmmenhosc»

(Schwei, ! (Baden ).
Vor sekieektvn kksekskmungen wirs

l ?.u86rllvstiiek gvtivsrnl!
s ^ rrrtis ur»<1 krslneo 2U Oienskev.

»ekle suk äiv Lobutrmarkv! « I

Zu haben in Allensteig : I . Schneider;
in Ireuöenstnöt : Apoth . Griebel ; in
WngoLö : Hch . Gauß ; in Tübingen:
C. H . Schneider.

Gerichtstag in Neuweiler
Montag den 13. März.

F r u st> t«P r e i s e.
Nagold, 2 . März.

Neue Frachtbriefe 'V S »!
"

Dinkel neuer
Weizen
Roggen
Gerste
Haber
Bohnen
Eibsen

Calw
Kernen neuer
Gerste , neue
Dinkel neuer
Haber neuer
Wicken . . .

6 80
9 20

8 SO
8 —

6 68
5 09
8 40
8 08
7 19
6 80
9 SO

6 50
8 50

60
80

4 . März.

6 90
7 SO

8 60 -
8 -
6 81 6 70
7 04 6 80
6 -
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